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Tagesspiegel
Außer den beiden Rechtsparteien werden nunmehr auch

das Aenirunr, die Mrtschcsilspariei und die Bayerische Volks-
Partei den Außenminister Dr. Lkresemamr zur Abgabe einer
Erklärung über den Germersheimer Fall veranlassen.

Die Bereinigung des Deutschen Beamlenbunds mit dem
Gesamlvcrbcmd der Den-schen Beamtenschaften» der dem
christlichen Gerverkschaftsbund anachörk, sieht bevor.

Landgerichksdirektor Hosftnann in Magdeburg wurde
seines Amtes enthoben.

Nach einer Meldung aus Warschau soll auch die polnische
Regierung — nach dem Vorgang Frankreichs — zu Bsr-
siandigungsverhandlungen mit Deutschland bereit sein.

Mussolini hakte in Livorno eine Zusammenkunft mit
Lhaniberlain. Halbamtlich wird behauptet, es handle sich
um einen reinen Höflichkeitsbesuch— was naiärtich nie¬
mand zu glauben braucht. Es soll sich «. a. um eine Aus¬
sprache darüber handeln, welche Stellung Erfand und Ska¬
liert eirrnehmen wollen, falls dis An«2herrr«r̂ versache zwi¬
schen Frankreich und Deutschland Erfolg hätten. A«ch die
Tanoerfrage soll besprochen werden.

Lloyd George will im nächsien Zahr feine schon längere
Zeit geplante private Reise nach Rußland ansfiihren.

Auf die Bitten des Staatspräsidenten Kcndurioks ent¬
schloß sich Ministerpräsident Kondylis, die Regierung beizu-
behalken. Die Wahlen (Berhältniswahl ) sollen auf 7. Noo.
verschoben werden.

Die neue liberale Regierung in Kanada hak einen eigenen
Botschafter sür Washington, Vincent Maffey, ernannt , um
damit die Selbständigkeit der Dominions auch in Fragen der
auswärtigen Politik kumdzukm,. — Der Schritt ist von gro¬
ßer Bedeutung. Die Einrichtung des Botschafter-Postens
war von Kanada schon vor sechs Zähren grundsätzlich be¬
schlossen» aber immer wieder hinausgeschobsn worden, da
der Schritt in England Anstoß erregte.

Das argentinische Parlament hak 75 Millionen Gold¬
pesos zur Wiederherstellung und zur Verstärkung der Kriegs¬
flotte bewilligt.

KriegsschMlüge und moralische

Rabulisterei Poincares
Wir Deutschen lehnen die Schuld am Krieg ab. Gewiß

soll man nicht blind sein gegen die unbegreiflichen Fehler
des ratlosen Bethmann Holl weg,  der , als 1914 alles
zur Entscheidung trieb, im letzten Augenblick die Geschicklich¬
keit oder Rücksichtslosigkeit nicht mehr ausbrachte, um die
in Berlin Oesterreich vertrauensvoll ausgestellte Blanko¬
vollmacht zu vernichten, die den Zweck hätte haben sollen,
den Krieg auf Oesterreich- Ungarn und Serbien zu be¬
schränken.

Aber die damalige Reichsregierung wollte den Krieg
nicht. Und der beste Beweis dafür ist die Tatsache, Laß wir
bei seinem Ausbruch gar kein Kriegsziet  hatten außer
der Selbstbehauptung. Das war aus der Gegenseite anders.
Da wurde gleich in den ersten Kriegswochsn die Karte Euro¬
pas neu verteilt — und zwar in amtlichen Abmachungen —
nnd wenn es noch eines weiteren Beweises bedürfte, daß
man sich mit dem Gedanken an den Krieg und die Ziele, die
man durch ihn erreichen wollte, von langer Hand be¬
schäftigt  hat so würde ihn der Text des Versailler Dik¬
tats liefern. Solch ein ausgeklügeltes System von Hilfs¬
mitteln für den Krieg nach dem Krieg entsteht nicht von
heut auf morgen, sondern nur aus einer Gedanken¬
arbeit von Jahren und vielleicht Jahrzehn¬
ten  heraus.

Einer der Hauptmitarbeiter am Webstuhl dieser Ge¬
dankenvorarbeit für den Krieg und den Vernichtungsfrieden
ist Poincare  gewesen . Ueber seine Mitschuld am Aus¬
bruch des Krieges gibt es eine ausgedehnte Literatur , nicht
nur in russischer, englischer- deutscher, sondern auch bereits
m französischerSprache. Man begreift, welches ganz per¬
sönliche Interesse Poincare daran hat, die falsche Behauptung
von Deutschlands Schuld am Krieg aufrechtzuerhalten. Er
hat von der Findung der Wahrheit nur Nachteile für sich
du erwarten , deshalb ist er die denkbar ungeeignetste Per¬
sönlichkeit, an der Findung der Wahrheit teilzunehmen.

Wir lehnen es daher auch ab, uns von Poincars zur
"chliralischen " Abrüstung  anhalten zu lassen. Von
meser Pflicht zur moralischen Abrüstung steht nichts im
" ^ mr Diktat, und Reden, wie sie Poincard am Sonnstig
E ^st°"tag gehalten hat, sind so ungeeignet wie nur mög-
uch, die moralische Abrüstung zu fördern, weder hüben noch
drüben.

Herr Poincare hat seiner Autokratenseele schon ein Zu¬
geständnis abgerungen: nicht alle Deutschen ohne Ausnahme
seien schuld am Krieg und seinen Greueln. So ganz leicht
scheint dem alten Kriegsmacher das Zugeständnis nicht
gerade aogegangen zu sein, immerhin muß man es zur
Kenntnis nehmen. Zurückgewiesen werden muß dagegen
wiederum die Behauptung , Frankreich sei nicht schuld an
seiner finanziellen Zerrüttung . Wenn, wie Poincar « be-
hauptet, die Aufwendungen für die zerstörten Gebiete daran

mld lein sollen, so ist darauf zu erwidern, daß von Deutsch¬

land frühzeitig Material und Arbeitskräfte zum Wiederauf¬
bau angeboten wurden — Geld hatten wir' selber keines —,
daß das Angebot aber vom' Frankreich des Poincareismus
zurückgerviesen  wurde . Einesteils paßte es diesem
Frankreich besser, die von den französischen und englischen
Trommelfeuern herrüllrenden Trümmer der Städte und
Dörfer möglichst unberührt zu lassen, um bei den Millionen
Fremden , besonders aus Amerika, die Stimmung gegen
Deutschland nicht Umschlagen zu lassen, anderenteils fehlten
schließlich, trotz der ungeheuren deutschen Kriegsiribute , die
Mittel zu einem raschen und gründlichen Wiederaufbau, weil
die nach dem Krieg mit doppeltem Eifer fortgesetzten Kriegs-
rüstpngen in Frankreich und in seinen Trabantenlündsrn
Milliarden verschlangen, ungerechnet die Hunderte von Mil¬
lionen, die bei der Verteilung der Kriegsentschädigungen in
Frankreich unrechtmäßig in die Taschen von Großdieben,
Betrügern und Spekulanten geflossen sind. Dagegen kam
der Rauhzug ins Ruhrgebiet, Poincares eigenstes „Ver¬
dienst", der die deutsche Währung vollends zerrüttete — und
im Rückschlag auch die französische. Das Frankreich Poin¬
cares ist also ganz, allein schuld auch am eigenen Währungs¬
verfall.

Für die Welt der politischen Beziehungen zwischen den
einzelnen Staaten und Völkern ist wahrscheinlich am bedeut¬
samsten in Poincares zweiter Rede die schroffe Ab-
lehnungjederAbrüstung — und die schier drobsnde
Abweisung jeder fremden Einmischung in diese „innsrsran-
zösische" Angelegenheit- Das ist eine offene Drohung
gegen Amerika,  einstimmig gebilligt vom französischen
Ministerrat ! Die unbeteiligten Amerikaner sehen vollkom¬
men klar, daß Frankreichs Finanzen nicht genesen können,
solange der französische Staatskörper eine so schwere Rüstung
trägt . Dagegen wird mit bloßen Drohreden nicht anzukom¬
men sein, und wenn Herr Poincare vielleicht glaubt , wir
würden uns von ihm zu einer amerikafeindlichen
Finanzpolitik  mißbrauchen lassen, so dürfte er sich
schwer getäuscht haben. Aus dem einfachen Grund , weil
wir dazu gar nicht in der Lage wären.

Aber das sind Dinge, worüber sich Poincare und sein
Ministerrat mit den Amerikanern auseinanderzusetzenhaben.
Der Widerhall der Rede kann nicht wohl ausblejben, so
ängstlich man auch bemüht sein mag, jedes Weiterspinnen
der Erörterung , die hier wieder aufgemacht wurde, zu unter¬
drücken. Und der Widerhall, den die Poincare -Reden er¬
wecken werden, wird möglicherweise beachtenswerter sein,
als die Reden selbst. Denn man kann sich doch des Eindrucks
kaum erwehren: hier redet einer, der noch nicht begriffen
hat, daß die Zeit über ihn hinweggegangen ist. Das brauchte
man nicht gercche tragisch zu nehmen — erinnerte uns die
Bluttat von Germersheim  nickst gleichzeitig daran,
was für Unheil daraus entstehen kann, „wenn wir Toten
erwachen" und so tun, als seien wir nie gestorben. Denn
hier besteht nicht nur ein zufälliger zeitlicher, hier besteht
ein ursächlicher Zusammenhang.  Es ist der un¬
verfälschte Geist des Poincarismus , der da auf deutschem
Boden sein Unwesen treibt.

Die Blutopfer sind Deutsche, auf deutschem Boden gefallen
von französischen Kugeln, Wr selben Frist, ocks Poincar « di«
„Segnungen des Friedens " pries , womit er angeblich die
Welt beglücken möchte. Üb ihm die Schüsse von Germers-
Heim wohl eine Ahnung geweckt haben, daß der Zustand
ewiger Gespanntheit, wie ihn die Einlagerung franMischsn
Militärs im deutschen Quartier erzeugt, unzeitgemäßer denn
je geworden ist? Unsere Regierenden scheinen über ine Zwi¬
schenfälle von St . Germain und Bar le Duc mit milder
Ueberlegercheit hinwegsehen M wollen; über den Zwischen¬
fall von Germersheim zu schweigen, find He aber doch
wirklich nicht verpflichtet-

Gegen Len Bntanf des Hotels Äaiserhof
Immer stärker wird allenthalben der Unwille, der sich

gegen den Plan des Rsichsfinanzministers Dr. Reinhold
erhebt, das Prachthotel Kaiferhos in Berlin für Beamtungen
anzukaufen. Die Einrichtung von etwa 500 Luruskanzleien
in dem Riesenbau wird Unsummen verschlingen und der
ganze Plan wird einen Reichsauswand von 10—12 Millionen
erfordern (der Kaufpreis beträgt bekanntlich 8,25 Millionen).
Im preußischen Landtag hat der Abg. Ladendorff
(Wirtsch. Vergg.) das Staatsministerium in einem Antrag
ersucht, auf die Reichsregierung dahin einzuwirken, daß der
Ankauf unterbleibt. In der Begründung des Antrags wird
ausgeführt : Angesichts der Nottage der Gesamtbevölkerung
des Reichs und insbesondere des ungeheuren Steuerdrucks,
dem vor allem der deutsche Mittelstand zu erliegen drohe,
müssen die Absichten des Reichsfinanzministers Reinhold
geradezu wie ein Sport  auf die Not des Landes empfun¬
den werden. Dies sei um so auffälliger, als der Reichs-,
finanzminister kürzlich mit einer „Reform" des Reichs¬
finanzministeriums ausgetreten sei, die angeblich der Er¬
sparung dienen solle. Der neue Hotelplan werde die Be¬
hauptung derer bekräftigen, die sagen, daß Dr. Reinhold
mit der „Reform" lediglich die ihm parteipolitisch nicht nahe¬
stehenden Beamten des Reichsfinanzministeriums habe ent¬
fernen wollen. Abg. Ladendorff fordert in dem Antrag
weiter die Ausarbeitung eines Plans , der den unverzüg¬
lichen Abbau aller überflüssigen Reichs¬
ministerien  zum Ziel hat. Die ganze Steuergesetz¬
gebung und Verwaltung des Reichs solle wesentlich ver¬
einfacht werden, insbesondere soll die Selbsteinschätzung
wieder als Grundlage der Besteuerung maßgebend sein.
Auch in Preußen und in andern Einzelstaaken sollten über¬
flüssige und unnütze Ministerien abgeschafft werden-

Neuestes vom Tage
Besprechungen über den Germersheimer Fall

Berlin , 30. Sept . Zwischen dem Reichsministenum für
die besetzten Gebiete, dem Auswärtigen Amt und der
bayerischen Gesandtschaft haben Besprechungen über ds»
Germersheimer Fall statlgefunden, an denen der Reiĉ >
kommissar Frhr . Langwerth von Simmern aus Koblenz teiitz
nahm. Auch in Koblenz sind Besprechungen mit der Rhetts¬
landkommission im Gang.

Reichsminister Bell  ist ins besetzte Gebiet abgereO.

Der Notschrei Germersheims
Der Notschrei, den der Bürgermeister von GernrersheS»

namens der ganzen Bevölkerung an den Völkerbund, an die
Reichsregierung und an die bayerische Regierung gerichtet
hat, hat folgenden Wortlaut:

„Seit 8 Jahren leidet die Stadt unter dem Joch d»
französischen Besatzung. Was die Bevölkerung in dieser Zeit
gelitten hat, ist nicht zu beschreiben. Trotz aller Friedens-
und Versöhnungsreden, trotz Locarno und Genf ist das
französische Befatzungsregime zu einer wahrhaften Geißel
der Bevölkerung geworden. Die Stadt Germersheim na¬
mentlich ist der Willkür der französischen Truppen seit
langem preisgegeben. Die Bürger sind ihres Lebens sicht
mehr sicher. Neben anderen wiederholten schweren Ver¬
fehlungen von Angehörigen der Besatzung sind jetzt in der
Nacht vom 26. zum 27. September drei brave, wehrlose
Bürgerssöhne Äer ruchlosen Mörderhand eines französische»
Offiziers, sämtliche schuldlos, zum Opfer gefallen. Die auf?
höchste erregte Bevölkerung der Stadt Germersheim erhebt
vor aller Welt flammenden Protest gegen die einem Kultur¬
staat unwürdigen Mißhandlungen seitens einer fremden
Macht- Sie macht den Völkerbund verantwortlich sür alle
gegenwärtigen und sonstigen Opfer. Die gesamte Einwohner¬
schaft fordert einmütig unbedingte Sühne für das scheußliche
Verbrechen an dreien ihrer Söhne und fordert die sofortige
Einsetzung eines unparteiischen Schiedsgerichts zur Unter¬
suchung der Bluttat . Sie fordert schnellste Entfernung aller
französischen Truppen aus den Mauern ihrer Stadt.

Die schwer bedrängte Einwohnerschaft von Germersheim,"

Das ist doch einmal wieder eine freie deutsche Sprächet

Das Schieße» im besetzten Gebiet geht weiter
Trier , 30. Sept . In der Vitburgstraße fuhren vier fran¬

zösische Radler in Zivil in rücksichtslosester Weise in eure
Gruppe von Spaziergängern hinein. Es entspann sich er«
Wortwechsel, worauf der eine der französischen Mlitärs eine
Selbsttadepistolezog und einen Deutschen namens Holstei«
aus Trier niederschoß.  Die Kriminalpolizei ermittelte
den Mörder , den darauf auf ihre Veranlassung die fran¬
zösische Gendarmerie in Schutzhaft nahm.

Es ist jetzt festgestellt, daß der Leutnant Rouzier,  d»
Mörder von Germersheim, auch der Haupttäter bei dtzr
schweren Mißhandlung des 17 jährigen Klein  war , die
sich etwa 3 Stunden vor den Mordtaten in Germershott»
ereignete.

Das Artillerieregiment 311 soll, wie es heißt, nach Bs»>
Lun kommen, dafür soll jetzt das in Speyer befindliche Ba¬
taillon des Infanterieregiments 171 nach Germersheim ge¬
legt werden.

Das Artillerieregiment 311 hat die Stadt Germershei»
bereits verlassen, die leßteu Mannschaften zogen heute um¬
behelligt zu Fuß ab. — W " bekannt wird, hat Rouzior
immer einen liederlichen Lek...swandel geführt.

Aufruhr iv der Worbenburg
Menstein (Ostpreußen), Ist. Sept . I « der Strasemstast

Wartenburg brach gestern ei« schwer« Aufruhr aus . der sich
über mehrere Arbeitsstile verbreitete. Die Gefangene mH
teten große Beschädigungenan. Fenster, Schemel, Tische mw
Oefen wurden zertrümmert , auch wertvolle Maschinen wur¬
de« unbrauchbar gemacht. Da die gesamte Beamtenschaft des
Aufruhrs nicht Herr werden konnte, wurde von Wenstei»
ein SchutzpolizsAommandohergerufen, das die Ruhe wieder
herstellte.

Am Mittwoch nachmittag drohte m einem anderen Saal
ein neuer Auf  st and  auszubreche». Die Aufrührer wur¬
den gegen die Schutzpolizeibeamte« LMch und mußten mit
Gummiknüppeln niedergerunge« werden. Der von den Auf¬
rührern angerichtete Schade« wird auf 20 000 -A geschätzt.

Rücktritt der Danziger Regierung
Darnig. 30. Sept. Nach langer erregter Beratung wurde

der Reformplan der linken Senats reg ierung im Parlament
mit S6 gegen 50 Stimme « abgelehnt. Dagegen stimmten Li«
Deutsch«ationalen und die Kommunisten. Die Senators « der
Regierungskoalition (Sozialdemokraten, Zentrum und De¬
mokraten) sind darauf zurückgetreten.  In den Ver¬
handlungen wurde ausgeführt , daß die gegenwärtige Re¬
gierung in einem Jahr  nicht nur den von der vorige«
Regierung hinterlassenen Grundstock von 15 Million«»
Gulden leichtsinnig vertan , sondern auch noch 20 Millionen
Gulden Schulden gemocht und sich beim Völkerbund mtt
jeden Krebst gebracht habe. Darum habe der Völkerbund
jede Hilfe und das Darlehen von 30 Millionen verweigert
solange nicht in der Verwaltung Danzigs solide Grundsätze
eingesührt werden. Die Geschäfte werden von den beamtet»«
Senatoren mit Dr. Sahm an der Spitze gefichrt, bis der
neue Senat gewählt sein wird, dor dem Vö-'kerbundrrat im
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Dezember einen neuenzr ^ drwch- nn  Vorzügen yaoen
«mrd.

Der österreichische ZenttalbankstraKdal
Men . 3V. Sept . Die Untersuchung des Zusammenbruchs

t«r Zentralbank durch den parlamentarischen Untersuchungs-
«mSschuß hat festgestellt, das; verschiedene Bankgründungen
«rt Staatsmitteln ohne Genehmigung des Parlaments un¬
terstützt worden sind- Mehrere höhere Beamte , die der
christlich-sozialen Partei angehören, haben bereits ihre Aem-

und Abgeordnetenmandate niedergelegt, so der Landes¬
shauptmann der Steiermark , Dechant P r i s chi n g, der
Ar Venedig weilt und dem vorgeworfen wird, mit anderen
Landesbeamten sich mit Aktien der Steierischen Wasser¬
kraft - und Elektrizitätswerke AG. spekulativ bereichert zu
Haben.
Aranzöfische wirtschaftliche Mobilisierung für den Kriegsfall

Paris , 30. Sept . In einem vom „Journal officiel" heute
veröffentlichten Dekret wird bekanntgegeben, daß Fabrik-
t»esttzer, Kaufleute, Gastwirte und Reeder, die ihrer Ansicht
«ach in ihren Betrieben dem Lande nutzbringendere Dienste
erweisen, als mit der Waffe in der Hand, vom Militärdienst
auf Antrag befreit werden. Die gleiche Bestimmung gilt auch
für das von ihnen als notwendig erachtete Personal ihrer
Betriebe . Rach dem Blatt ist dies die erste Vorbereitung der
jogenamete« wirtschaftlichenMobilisierung für den Kriegs-

Württemberg
Stuttgart , 30. Sept . Herabsetzung der Ver¬

gnügungssteuern.  Der Gemeinderat hat mit Wirkung
vom 1. Oktober fast sämtliche Vergnügungssteuern herab¬
gesetzt und zwar : Kino 13 Proz ., für Spiel - und Lehrfilme
8 Proz . (Höchstsätze der neuen Reichsvorschrift), Tanz 25
(bisher 30), Volksbelustigungen 20 (20), Schaustellungen 13
(15), Variete und Zirkus 13 (15), Glückspiele 15 (15), sport¬
liche Veranstaltungen , soweit sie nicht steuerfrei sind, 15 (15),
Puppen - und Marionettentheater 15 (18), Theatervorstel¬
lungen, soweit nicht künstlerisch hochstehend, 13 (15), Vor¬
lesungen und Konzerte, soweit nicht künstlerisch hochstehend,
10 (13), Kaffee- und Bierkonzerte 13 (15), Kabarett 30 (40),
künstlerisch hochstehende Veranstaltungen 8 (10) Prozent . Für
Volksbelustigungen und Schaubuden auf- dem Schützenfest
sollen die doppelten, beim Volksfest  die dreifachen Steuer¬
sätze erhoben werden. Vorträge und Kirchenkonzertebleiben
steuerfrei.

Zur Beratung stand im Gemeinderat nochmals die
W o h n r a u m st e u e r , d. h. die Besteuerung von Wohn-
räumen , die über den notwendigen Bedarf einer Familie
oder Person hinausgehen. Von verschiedenen Seiten wurde
darauf hingewiesen, daß diese Steuer sich von außen sehr
„sozial" ansehe, in Wirklichkeit gehöre sie zu den vielen neuen
Steuern , bei denen die Einziehung der Ertrag auffrißt , wie
zahlenmäßig nachgewiesen wird. Außerdem bewirke die
Steuer nur eine weitere Vermehrung des Beamtenheers.
Da die Meinungen noch nicht ganz geklärt erscheinen, wurde
eine zweite Lesung angesetzt.

Wändecarbcikssiätten. Der Verein zur Förderung der
Wanderarbeitsstätten hielt unter dem Vorsitz von Präsident
von Nestle seine Mitgliederversammlung ab. Aus dem Ge¬
schäftsbericht ergibt sich, daß in diesem Jahr in den 39 württ.
Wanderarbeitsstätten 99 711 Wanderer mit einem Ver¬
pflegungsaufwand von 118 973.56 beherbergt wurden.
In dem laufenden Betriebsjahr 1926 ist mit mindestens
160 000 Gästen in den Wanderarbeitsstätten zu rechnen.
Mit allgemeiner Zustimmung wurde gefordert, daß bald
eine reichsgesetzliche Regelung der Wandererfürsorge kom¬
men möge. Weiter wurde gefordert, daß gegen die eigent¬
lichen Stromer und Landstreicher,  die vom Bettel
ihr Leben stiften wollen, mit aller Strenge des Gesetzes
vorgegangen werden müsse. Die Bevölkerung solle nicht sol¬
chen Elementen durch oberflächliches Almosengeben Vor¬
schub leisten, sondern die Bettler an die nächstgelegene
Wanderarbeitsstätte oder die Arbeiterkolonien Erlach bei
Sulzbach OA. Backnang und Dornahof bei Altshausen OA.
Saulgau verweisen.

Seine unnötige Beunruhigung . Eine Stuttgarter Zei-
tunq hatte kürKich veröffentlicht, in Stuttgart gebe es
37 Typhusfälle. Wie dazu amtlich mitgeteilt wird, ist diese
Nachricht vollständig irrig und beruht darauf , daß das betr.
Blatt die gewöhnliche amtliche Meldung über ansteckende
Krankheitsfälle in Württemberg vollständig mißverstanden
hat. Die in der amtlichen Statistik genannten Fälle sind
Paratyphus,  und zwar in den vier Kreisen. Die zw ei
Fälle , die in Stuttgart beobachtet wurden, stammen aus
Untertürkheim und haben eine nicht festzustellende Herkunft.
Sie scheinen im übrigen leicht zu verlaufen.

Kein Manöverunfall . Zu der Mitteilung des «Frän¬
kischen Volksfreunds " über einen schweren Unfall einer
Abteilung des 17. Reiterregiments , das in Bamberg garniso-
niert ist, erfährt man von maßgebender Stelle , sowie von
der 7. Division in München , daß von diesem Unglück nichts
bekannt sei. Das ganze Manöver sei ohne jeden ernstlichen
Unfall verlaufen.

Nachklänge zum Volksfest. Auf dem Cannstatter Volksfest
sollen täglich mindestens 13 000 Liter Bier  getrunken wor¬
den sein. Trotzdem ist es in all den Tagen zu einer groß¬
zügigen Schlägerei nicht gekommen. Die Falschmünzer
hatten Gelegenheit, ihre Zwei- und Dreimarkstücke unter die
Menge zu bringen, haben aber dadurch den acht Kriminal¬
kommissaren, die auf dem Volksfest stationiert waren , neue
Spuren an die Hand gegeben. Taschendieb stähle  wur¬
den etwa 100 der Kriminalpolizei gemeldet. Der bedeutendste
Diebstahlsfall war der einer Geldkasette mit 700 -4k. Der
Täter ist jedoch bereits hinter Schloß und Rieael. Die Weib¬
lichkeit stellte den weitaus größten Teil der Besucher. Den
größten Erfolg beim Volksfest hatte die Stadtkasse. Bei ihr
sind durch Plaßmieten , Vergnügungssteuern und die Ein¬
nahmen vom Kraft- und Lichtstrom nahezu 1 Million RM.
eingegangen.

Ein Unverbesserlicher. Der 22jährige Schneider Willi
Kraft  von Tübingen kann, wie er io-tt , bei gebotener Ge¬
legenheit der Versuchung des Diebstahls nicht widerstehen.
Er ist deswegen schon oft bestraft worden. Zuletzt hat er
seinem Stubengenossen im Ludwigsburqer Krankenhaus,
einem jungen Kupferschmied, die ganzen Ersparnisse mit 800
Mark gestohlen und verjubelt. Das Schöffengericht schickte
den Kraft wieder auf zwei Jahre ins Gefängnis.

Vom Tage. Auf dem Industriegleis des Güterbahnhofs
fiel ein 48 Jahre alter Arbeiter , der mit einem Rangierzug
zur Rosensteinstraße fuhr, aus bis jetzt noch nicht ermittelter
Ursache vom Zug , sodaß zwei Wagen über ihn wegrollten.

Der Tov irar aisvaio ein. — In Kaltental ist auf der Kreu¬
zung der Stuttgarter - und Karlstraße ein 20 I . a. Rad¬
fahrer infolge zu raschen und unvorschriftsmähigen Fahrens
mit einem Personenkraftwagen zusammengestoßen und ge¬
stürzt. Mit schweren inneren Verletzungen mußte der junge
Mann ins Katharinenhospital verbracht werden. — Nachts
sprang eine 24 I . a. Kontoristin in selbstmörderischer Ab¬
sicht in den Feuersee. Die Lebensmüde wurde von Vorüber¬
gehenden herausgezogen und nach dem Katharinenhospital
verbracht.

Aus dem Lande
Hohenheim, 30. Sept. Erdbeben.  Die Erdbebenwarte

Hohenheim meldet: Dienstag nachmittag verzeichneten die In¬
strumente ein ziemlich starkes Nahbeben. Herdentsernung 400
Kilometer. Genaue Zeit des ersten Abschlags im Seismo-
gramm 4 Uhr 42 Minuten 55 Sekunden. In der folgenden
Nacht um 10 Uhr 33 Minuten wurde ein schwächeres Beben
mit derselben Herdentfernung ausgezeichnet.

Biekigheim. 30. Sept . Tödlicher Sturz.  3n der
Bahnhofsiraße kam gestern der anfangs der 50er Jahre
stehende Wilhelm Hampp zu Fall , wodurch er einen tödlichen
Schädelbruch erlitt.

Lausten, 30. Sept . NeueTurnhalle.  Im Gemeinds¬
rat wurde der Bau einer Turnhalle , deren Kosten sich auf
100—120 000 -K belaufen sollen, erwogen.

Rottweil, 30. Sept . Stehler und Hehler.  Vom
Großen Schöffengerichtwurde >̂er ledige Mechaniker Erwin
Meßner aus Schwenningen a. N. zu 4 Jahren Gefängnis
verurteilt . Der Angeklagte hatte von Mai bis August d. I.
in Schwenningen und Bad Dürrheim 15 Diebstähle aus¬
geführt vnu hierbei in erster Linie Herren- und Damen¬
bekleidungsstücke im Werk von 1500 Mark an sich gebracht.
Seine Geliebte, Emma Malmsheimer , und sein Freund Emil
Benzing erhielten wegen fortgesetzter Hehlerei eine Gefäng¬
nisstrafe von 1 Jahr bezw. 5 Monaten.

Eßlingen , 30. Sept. Festnahme eines Ver¬
mißten.  Der kürzlich als -ermißt gemeldete 26 I a.
alte Kaufmann Hans Schwanke von hier wurde in den
letzten Tagen in Breisach (Baden) bei dem Versuch, die
Grenze zu überschreiten, festgenommen. Wie festgestellt
wurde, hat sich Schwanke verschiedene Unterschlagungenzum
Nachteil der Firmen , in deren Diensten er stand, zuschulden
kommen lassen.

Erdmarrrchausen OA. Marbach, 30. Sept . Beerdi¬
gung der ermordeten Berta Loch mann.  Unter
überaus zahlreicher Beteiligung wurde am Dienstag die hier
allgemein beliebte und sich eines guten Rufes erfreuende
Berta Lochmann, dis am 25. d. M. in Stuttgart einem schreck¬
lichen Raubmord zum Opfer gefallen ist, beerdigt. Der Orts-
geistliche sprach am Grabs ernste und trostreiche Worte.

Göppingen, 30- Sept . Zusammenschluß der
Göppinger Vauhand werker.  Der Mangel an
Arbeit im Baugewerbe hat zum Zusammenschluß eines
Teils der hiesigen selbständigen Bauhandwerker geführt.
Diese haben sich die Aufgabe gestellt, gemeinschaftlich den
Vau von Wohngebäuden zum Verkauf oder auf Bestellung
zu betreiben. Der Zusammenschluß wurde nunmehr voll¬
zogen und die Handwerkerbaugenossenschaftm. b. H. ge¬
gründet.

Aus Stadt und Land
Nagold , 1. Oktober 1926.

Ein Hauptstudium der Jugend sollte sein, die Einsamkeit
ertragen zu lernen, weil sie eine Quelle des Glückes und
der Gemütsruhe ist. _ Schopenhauer.

Fahrplauärrderrrnge« ab 3. Oktober.
Wie schon in Nr . 219 des „Gesellschafter, mitgeteilt, fährt

u. a. der erste Zug Ragold ab 426 nach Piorzheim nur noch
Sonn - und Feeerlags und Montags ; ebenso ist es mit dem
letzten Zug Nagold an 1159, der nur noch von Calw aus
und auch nur noch Samstags und Sonntags bezw. Feier¬
tags fährt. *

In der Nacht vom 2. zum 3. Oktober beginnt der Winter¬
fahrplan. Er bringt sehr erhebliche Aenderungenzum Teil auch
bei den großen durchgehenden Verbindungen. Wer deshalb viel
unterwegs ist und unliebsame Zwischenfälle vermeiden will,
notiere sich im Taschenkalender den Termin des Winterfahrplan¬
beginns und gebe seine Bestellung auf das „Storni " Kursbuch
ohne Verzögerung bei der Buchhandlung Zaiser in Nagold
auf. Außer der großen Ausgabe „Reich" (RM .4.—) kommt
für unser Verkehrs gebiet die Teilausgabe Süddeutschland zu
1,20 in Frage.

Löwenlichtfpiele.
Für die Wintersaison haben die Löwenlichtspiele ein sehr reich¬

haltiges . gutes Programm aufgestellt , das mit dem „Film der Deut¬
schen: Bismarck " seinen Anfang nimmt . Manchem , der nicht regel¬
mäßiger Kinobesucher ist, wird dieses historische gut ausaearbeitete
und glänzend ausgestattete Bildwerk etwas bieten , wird doch in
erster Linie damit ein vaterländischer Zweck verfolgt . Der Film
baut sich auf 4 großen Abschnitten auf . Er umfaßt nach kurzer
Behandlung Bismarcks Jugend , in der Hauptsache die Zeit von
1847 , wo Bismarck in das politische Leben eintritt , bis 1871 und
stellt ein in sich wohl abgeschlossenes Drama dar. Wir sehen noch
in 2 kurzen Szenen den Krieg 1866 an uns vorüberziehen , dann
besonders eindrucksvoll die großen Erreignisse in Nikolsburg , vor
allem den Kampf mit dem König, wohl der schwerste, den Bismarck
je bestanden hat . Der letzte große Abschnitt behandelt den Krieg
1870/71 und seine Vorgeschichte. Hier werden wir zuerst in das
gegnerische Lager geführt , sehen das Ringen zwischen Napoleon u.
der Kaiserin Engenie . Rasch folgen nun Ems , der Eintritt in den
Krreg, einige große Schlachtenszenen und als Höhepunkt die Kaiser¬
krönung in Versailles , die die Vollendung des Bismarcks Werk
bringt . — Die Hauptrollen sind von ersten Kräften besetzt, wie Erna
Morena , Franz Ludwig etc. etc. Alles in allem kann der Film
jedermann , auch der Jugend , bestens empfohlen werden.

*
Der erste Reif ist in der Nachk zum Mittwoch in ver¬

schiedenen Gegenden des Lands gefallen, namentlich im
Schwarzwald, wo in den frühen Morgenstunden die Erde
weiß schimmerte. 3n Calw, Leonberg, Nagold und Reut¬
lingen sank die Temperatur auf ein halbes Grad unter Null.
Das . ist eine ernste Mahnung , empfindlicheGartengewächse
in Sicherheit zu bringen. Hoffentlich bleibt in der nächsten
Zeit tagsüber die Sonne nicht aus, um den übriggebliebenen
Trauben in den Weinbergen den erwünschten Reifgrad zu
geben. 3n Krauchenwies (Hohenzollern) wurden von einem
Forstbeamten bereits abgedeckelte Schnecken aufgefunden/
3m Bolksmund bedeutet dies einen frühen Winter.

Die gesetzliche Miete für den Monat Oktober bleibt ge¬
genüber der Septembermiete in Württemberg unverändert.

Gegen ein Aebermaß von Asberfkunden richtet sich ein
Erlaß des Reichsarbeitsministers, der die ArbeitsminisDrien
der Länder darauf hinweist, daß das Arbeitsbeschaffungs-
Programm der Reichsregierung seinen Zweck verfehlen
Würde, wenn die im Zusammenhang mit dem Programm
Kch ergebende vermehrte Arbeitsgelegenheit durch eine über
das übliche Maß hinausgehende Mehrarbeit der vorhande¬
nen Belegschaften aufgejogen würde. Die beteiligten Lan-
besbehörden sollen sich daher angelegen sein lassen, einer
ungesunden Zunahme der Uebersiunden entgegenzuwirken.

Freudenstadt, 30. Sept . Verschüttet.  Der Mit¬
inhaber der Firma Gebr. Schaber. Otto Schaber und dev
Steinbrecher Gustav Klumpp aus Baiersbronn wurden im
Steinbruch von einer ins Rutschen gekommenen Wand in
die Tiefe gerissen und sckwer verletzt.

Letzte Nachrichten
Großfeuer iu Feuerbach.

Feuerbach, 1. Okt Im Rindenbau der Großgerberei
Roser brach um Uhr ein Brand aus, der infolge der
leichten Brennbarkeit der aufgestapelten Gerbrinde sofort
einen bedenklichen Umfang annahm. Die Feuerbacher Wecker¬
linie sowie die Freiwillige Feuerwehr traten sofort in Ak¬
tion. Dem Umstand, daß die Wasserzuführung tadellos
fnnktionierte und die inzwischen eingetroffene Stuttgarter
Feuerwehr mit der Feuerbacher glänzend zusammenarbeitete,
ist es zu danken, daß die nebenstehenden Gebäude von dem
Feuer verschont blieben und dieses auf seinen Herd beschränkt
werden konnte. Die Ursache des Feuers ist bis jetzt noch
nicht aufgeklärt.
Deutsche Opfer der Katastrophe iu Enkaruaeion

Berlin , 1. Okt. Nach einer telegraphischen Meldung
der deutschen Gesandtschaft in Assumcion haben bei der
Wirbelsturmkatastrophe in Enkarnacion8 Deutsche den
Tod gefunden.

Franquis reist nach London
Brüssel, 1. Okt. Franquis und der Gouverneur der

Nationalbank werden morgen ihre Reise nach London an-
treten, um Verhandlungen wegen einer Stabilisierungs-
anleihe mit englischen Banken aufzunehmen.

Zusammentritt der gemischten Kommission
der Abrüstungskonferenz in Genf

Genf, 1. Okt. Am 30. Sept. trat die gemischte Kom¬
mission der Abrüstungskonferenz in Genf unter dem Vorsitz
des tschechischen Gesandten in Bern, Veverka, zusammen.
Deutschland ist in ihr durch Staatssekretär von Möllendorff
vertreten. Die Kommission ist beauftragt, die wirtschaftliche
Seite der Abrüstungsfrage zu prüfen.
Das Gefandtschaftsviertel in Peking überfallen

Berlin . 1. Okt. Wie die „D. A. Z." aus Peking
meldet, wurde am Mittwoch morgen das Gesandtschafts¬
viertel von einer Räuberbande überfallen, die jeden, der
sich ihr entgegenstellte, niederschoß und Plünderungen vor¬
nahm. Die geraubten Gegenstände wurden im Auto fort¬
geschafft. Die Polizei schlug Alarm und versuchte, die
Räuber an ihrem Vorhaben zu hindern, wurde aber be¬
schossen und mußte sich zurückziehen.

Zum Abschluß des Eifenpaktes
Berlin , 1. Okt. Zu dem Abschluß des Eisenpaktes

erfahren die Morgenblätter aus Düsseldorf, daß die Ver¬
treter der deutschen, französischen, belgischen, luxemburgischen
und saarländischen Stahlwerke, wie bereits kurz gemeldet,
am Donnerstag zu einer Einigung in der Frage der con-
tinentalen Rohstoffgemeinschaftgelangt sind. Das Abkommen,
das auf 5 Jahre abgeschlossen wurde, tritt mit Wirkung
ab 1. Okt. in Kraft. Für später ist der Eintritt anderer
Länder wie Polen und die Tschechoslowakei vorgesehen. Der
Sitz des Trustes wird in Luxemburg sein. Zum ersten
Präsidenten wurde Emil Mayrisch Luxemburg gewählt.

Eine ZigeuuerschlachL
Berlin » 1. Okt. Nach den Morgenblättern lieferten sich

bei Haltern in Westfalen 50 Zigeuner eine regelrechte Schlacht,
bei der 6 Zigeuner lebensgefährlich verletzt wurden. Die
Kämpfenden wurden, da alle and eren Hilfsmittel versagten,
von der Feuerwehr in die Flucht gespritzt.

In Paris hat man Bedenken gegen die englisch-italie¬
nische Annäherung. Doch wird Chamberlain auf der Rück¬
reise Briand besuchen.

Chamberlain und Mussolini hatten gestern eine etwa
einstündige Aussprache.

Rußland wird wegen der polnischen Erregung über den
Vertrag mit Litauen in Warschau beruhigende Erklärungen
abgeben.

Der Kampf des polnischen Sejm gegen die Regierung
Bartel hat mit deren Rücktritt geendet.

In Köln hat der Reichsparteitag der Deutschen Volks¬
partei begonnen. _

Handel und Volkswirtschaft
Preisermäßigung für Tarisinalerial der Reichsbahn. Die

Reichsbahnverwaltung gibt bekannt, daß die Verkaufspreise für
die von der Reichsbahngesellschast auszugebenden Tarife voraus¬
sichtlich ab 1. Oktober um etwa ein Drittel ermäßigt werden.

Der Vertrag über ein Eisenkartell zwischen Deutschland, Frank¬
reich, Belgien und Luxemburg ist am 30. September in Brusfei
unterzeichnet worden, nachdem Belgien feinen Monatskontingent¬
anspruch von 290 000 auf 282 000 Tonnen (HFS v. H. der
samterzeugung des Eisenwittschaftsbunds) ermäßigt hattt . Bach
einem Pariser Fachblatt erhält Frankreich jährlich 8 Millionen
Tonnen. Deutschland2 oder 3 Millionen Tonnen mehr, was etwa
70 v. H. der deutschen Herstellungskraft entspräche. Der mx-em-
burgische Anteil würde um 3 v. H. geringer sein als der belgische.
Das Saargebiet erhalte ein Sonderkontingent. Das Blatt glaubt,
daß der Cisenwirtschaftsvettrag am 1. Oktober d. I . in -rvasl
treten könne.

Die Russisch-Asiatische Bank in Schanghai hat ihre Kassen ge-
schloffen und löst sich auf. Der Bankrott der Bank wird ver¬
mutlich auch andere Banken in Mitleidenschaft ziehen. Die Ver-
lizste der Bank, deren Aktienkapital 58 Millionen Rubel betrug.
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>DW« vor allem durch verfehlte Spekulationen in japanischer
Wkhrung verursacht worden sein.

Stuttgarter Börse, 30. Sepi . Die Börse beschloß den Monat
in sehr fester Stimmung . Von der Festigkeit konnten hauptsächlich
die Zum Teil größere Kurserhöhungen erzielt haben. Das Geschäft
war lebhaft. Am Rentenmarkt zogen Vorkriegs-Pfandbriefe bei
lebhafteren Umsätzen leicht an, die übrigen Werte waren unver-
ändcrr. Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.

Märkte
Stuttgarter Lchlachkviehluarkt, 30. Sept . Dem Markt wäre«

zugetrieden: IS Ochsen, 3 Bullen, 88 Jungbullen , 84 Jungrinder,
8 Kühe, 307 Kälber, 443 Schweine und 1 Schaf. Davon blieben
unverkauft: 10 Jungrinder . Verlauf des Marktes : bei Rindern
langsam, bei Kälbern und Schafen mäßig, bei Schweinen lebhaft.

55- 5/
49 - -4
43- 49

51- 53
48- 50
43- 48

59- 61
53- 58
44—r>1
4i - 43

Ochsen: vusgeinäll Ticrk
vollsleischige Ticii
fleischige T,e:e
gering genahrie Tiere

Dullen: ausgemasl Tiere
oollsiejschige Tiere
fleischige Tiere
gering genaqr' e T êre

I . gc! oder:aire-gem.:>inw.
nnllsieischige Ittnder
sieisch.fe 4!ln5cr
gering genahrie IttnLer

K.Oie: arisgenuiU Kühe
LrUisiench.ge Kühe
fleüchige Kü::e
«ei >r>a «e-i-'«---. Kühe

6i

bis

?0 -^ 00. <negen ru- rv, .5,egenbücke S0- 70. - A a l e n: Ochsen
« ' »Hk""' ' 280—soll, Fairen 275—490, Kühe 2S0—863,
Kalbsln und Jungvieh 165—495. Kälber 80—110. — Hechinqen:
Sn,14 —1jährige  170 —300, trüchtwe
ki b ' Kühe 400- 8-50, Ochsen 400- 700, Schlachr-

3t-
eü-
:4 -

Kälber : seins!» Mast- u.
beste Saugkälber

mittlere Mast- und
gute Saugkälber

gering« Kälber
Schafe: Mastlämmer u.

jüngere Hammel
Weidmastschafe geichl.

mit Kap!
vollfleischigesSchafoieh

Schweine: über 240 Pfd .:
dto. von 200—240 Psd.
dto. von 180—?0!l Pfd
dio. fl r> 120- 160 Psd

b!o. nnier I:'ü Pfd
Säuen

82 - 84

<5- 80
68- 74

81- 85
84- 85
81- 8ri

Herrenberg:  Ochsen 630—740,' trächtige
Kühe 4o0—ovo, Milchkühe 480—520, 'Schlachllühe 235—350, Kal-

binnen 520—590, Jungrinder und Stiere 205—550. — Laup-
heim:  Kälber und Boschen 250—340, Kalbeln 500—560. —
Murrhardt:  Farren 315, Ochsen und Stiere ISO—720, Kühe
205—585, Kalbinnen und Rinder 170—600. — Rosenfeld:
Farren 970, Kühe 320—650, Kalbinnen 480—740, Jungvieh 150
bis 380. — Rottenburg:  Ochsen 420—530, Kühe 290—420,
Kalbinnen 470—540, Rinder 150—370 -H d. St.

Schweinepreise. Balingen:  Milchschweine 20—33. —
Buchau:  Milchschweinc 25—32. — Bühlertann:  Milch¬
schweine 20—31. — Herrenberg:  Milchschweine 25—43, Läu¬
fer 60—75. — Laupheim:  Milchschweine 15—30, Läufer 30
bis 40, Mutterschweine150—190. — Murrhardt:  Milchschweine
20—35. — Nördlingen:  Saugschweine 25—SO, Läufer 80
bis 110. — Rottenburg:  Milchschweine 18—42. — Tett-
nang:  Ferkel 16—34, Läufer 40—60. — Waldsee:  Ferkel
25—32 -1t d. St.

Waldsee, 29. Sept . Pferdemarkt.  Zufuhr 80 Stück, ver¬
kauft 10. Preise: schwere Arbeitspferde 800—1100, leichtere 350
bis 600 Handel flau.

Zruchipreise. Balingen:  Dinkel 12—14, Weizen 14.80, Haber
1V. — Rottweil:  Wsi .-.en 14—17.50. Dinkel 10—14.50. '

hopsen. Im hopsenhandel herrscht in Ealw  lebhafte Nach¬
frage. In den Gäuorten Gechingen , Deckenpfronn.
Ostelsheim und Simmotsheim,  wo allein noch Hopfen
angebaut werden, ist der meiste Hopsen verkauft zu 500 -4t nebst
Trinkgeld bis zu 50 -H. Der Ertrag ist nicht befriedigend, da die
meisten Hopsenpflanzungen stark unter Krankheit zu leiden hatten.
In W i e se n st ett e n wurden mehrere Partien Hopfen um 500
Mark und 30—50 -1t Trinkgeld verkauft. Es lagern immer noch
über 10 Ztr.

TNostobstmarkt Stuttgart - Ilordbahnhos. Der Mostobstmarkt
hotte im Gegensatz zu früheren Jahren bis gestern keine nennens¬
werten Zufuhren 'auszuweisen, was darauf zurückzuführen ist, daß
erst am 25. September der ermäßigte Zollsatz von 2 -1t per
100 Kilo (für Einfuhr aus Frankreich 3 -1t per 100 Kilos in
Kraft trat . Gestern vormittag wurden 26 Wagen neu zugeführt,
nämlich 19 aus Italien , 4 aus Böhmen und 3 aus der Schweiz.
Die Preise bewegten sich in der Hauptsache zwischen 1250 -1t und
1450 -K per 10 000 Kilo. Die derzeitigen Stuttgarter Markt¬
preise für Mostobst sind insofern nieder, als sie im allgemeinen
unier den gegenwärtigen internationalen Preisnotierunaen für
M.^ äpfel liegen.

^eikbronn. : Sept . S chl a cht v ! c h m a r kt . Zufuhr : 1
T n, 69 Jur .rr ::" :r, 10 Kake, 85 Kälber, 185 Schweine. Erlös
al..:>je 1 Ztr . Lebendgewicht: Lullen l . 53. Jungrinder 1. 53—56.
2 50—53, Kühe l . 30—40, 2. 20—26. Kälber 1. 78—80, 2. 70—74.
E wein« 1. 76—78, 2. 73—75 -1t. Marktoerlauf: langsam, lleb'er-

Mannheimer Kleinviehmarkl. 30. Sept . Zugsführt und je nach
Klans für 50 Kg. Lebendgewicht gehandelt wurden: 65 Kälber

59 Schafe 38—46. 123 Schweine 79—83, 737 Ferkel und
- - wer (das Stücks 12—50. Martiverlaus langsam, mit Schwei-n .n und ' '

<8
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bei Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Das Metier
Unter dem Eindruck des westlichen Hochdrucks ist für Samstag

und Sonntag weiterhin nur zeitweise bedecktes, jedoch trockenes
Wetter zu erwarten. '
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Nagold.

sch erhalte in den nächsten Tagen je I Waggon

Authrazit-Eibrikett
sowie

Uii-Mett
und nehme Bestellungen hieraus sofort  entgegen
930 kr . 8vlütte » l »eli >»

942 Nagold.
Die Obstoerwertungsgenoffenschaft verkauft am

nächsten Samstag , den 2 . Oktober d. 3 .» vorm.
8 Ahr im Hof des Gasthauses z. „Linde" in

Nagold eine größere Anzahl

Obstoersandkisten
Vorstand.

»-
ß Wichtig für Groß- und KtemviehbeMer! L

Ein gut stärkendes Beifutter 984 '/
^ für Groß - und Kleinvieh und Geflügel ist ^

^ m i und 5 Pfd .-Paketen zu haben bei Z»

ss, O lir . k » sk , Hsgalil , Îsrktstr. -

Ls ist Seit , die llerdxkeirrtränte
vorraaebmea ! Oer sorgliche Ver-
brauccher bar daru die bdittel auk
seinem 8parlroato bereit, veo sie bei
sicherer T̂ ukbevsbrunx inrveischeli
Sinsen trugen.- Umxelrebrtveird der
Lrreuxer einen Teil seines blerbsr-
erlöses rnrLparlcssse bringen, um kür
spätere A-ukrrendnnxen xerüstet 2U
sein, o ,

Spuren tut not!

Württ.I.Ancl 688 panka 886
.. xezr-ülläel 1818
Offeniliolik ki'Zpsi'n'is- und lipelIitan8lLlt

mit Oirotcasse, öLQtc- und öörseLsdteilmrL
KsaLleislr. 25 LlutigLpt b-Ltadtzartea

«SO It vvilsstellvu im Lsuckv "Ml

Nagold.
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Der verehrten Einwohnerschaft von Nagold
und Umgebung zur Kenntnisnahme , daß ich in
der Werkstätte des Herrn Schreinerm . Walz,
Lalwerstraße, eine 977

lölsssrsi
eröffnet habe und empfehle mich in der Aus¬
führung sämtlicher vsrkommenden Glaserarbeiten.

IMgliur -lMkl
Für prompte Ausführung bei billigster Be¬

rechnung wird Sorge getragen werden.
Um geneigten Zuspruch bittet

Lottlod Küblei ' , 6 Ia8 Sf.

Marge« Samstag

Metzelsuppe
999 in der „Rose ".

AnzeiW
f. d. Samstag-

Nummer
wollen
sofort

aufgegeben
werden.

ßhrUMUselibuch

^it 2 ss

Eine gemeinfaßliche An¬
leitung zur Anlage unk
Bebondlung der Hout-
gartenS sowie zur Zucht

unb Pflege der
Blume «, Ziergehölz«,
Gemüse, ObstbSum«

und Reben
einschließlich der

Blumenzuchti. Zimmer.
Mit einem Anhang

enthailend:
Sarteukaleuder.

Vorrätig beiK.N.rsl8er.Ilsgoti!.

In Deiner Heimat¬
zeitung findest Du
jeden Tag die neue¬
sten Kurse.

Skiperrpt .olr
5e>k8ttälige^8eikenpulver bleictren volil,

macken aber mit stirer 8ckarte 6ie VVäscke
dünn uncl löckerig nnct Ikre bisnste vuncl.

!V1it deilenklocken bleibt trotr mühselig¬
sten Ueibens ciie VVäscke grau uncl fleckig.

Uerklor allein v/äsckt obne lästiges Ueiben
clurck nur viertelstüncliges Kocken oster suck
in banstvsrmer stösung blütenxveik, entkernt
festen bleck unst ist stock milst vie milsteste
deile. bslcet 43 ? kg.

perklol - i8t ciie einrige
selbsttätige 8ejfenf !o 6 ce
unä 6 sl8 einige rnrlcle

selbsttätige VVsscbmittel
bertlor kalt oster banstxvsrm,

niemals kein aullösen.

M v ii e i»

Kiwmeläinger kvt«öin
sehr gute Qualität

35 empfiehlt . ^

L. ScilUHN, «sinkcllg.

Prim Mlllltlltibutter
in halben und ganzen Pfunden. Käse in diversen
Sorten , la frische Landeier lfd gegen Kasse
^ zu kaufen gesucht. Preisang. erbeten

Georg Müller, llnva-Maffeu in Westfale».

MWesermt
für größeres sowie auch kleineres Quantum

gesucht.
Angebote unter Nr . 985 an die Geschäftsstelle d. Ges.

I-bi

,0 !

Vs! '
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Freiwillige Feuerwehr
Nagold.

Am Sonntag » den 3. OKI., früh
7 Ähr rückt die

ff
bin in voller, blanker Ausrüstung zur

Schlußübung aus.
989 Das Kommando.

gesamte Feuerwehr

»H
§1
»Z

.-ÜMMMiir «
^ Zu dem am Sonntag , den 3. Okt . 1926, 7̂

abends 8 Uhr stattfindenden zM

» Milieu-Abeud»-
-»

»K im Traubensaal ergeht an sämtliche Käme , Z
F - raden , Freunde und Gönner mit ihren An-
^ gehörigen herzliche Einladung . ^ 7

Neben der Ehrung mehrerer Kameraden ^
U « für 25- und 20jährige Dienstzeit, werden
»W musikalische und gesangliche Darbietungen »Z
F -, für gute Unterhaltung sorgen. ^

Das Kommando.

Schwarzwaidbez.-Verein Nagold
Sonntag , 3. Oktober

Nachmittags -Wanderung:
Bahnfahrt bis Altensteig . Abfahrt
12.49 . Wanderung über Neumühle
(Fußweg im Tal ) - Garrweiler (Hirsch)
— Altensteig (3 St .) Waldhcil!
997 Der Vorstand.

ri ' suep - /^ nLsigs.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
das unsere liebe Mutter_ vuv un,e >.>- neue Zauner

8  Mkie MW . B - Essig«
gestern früh o Uhr nach langem , schwerem M
Leiden im Alter von 57 Jahren sanft zurtM
ewigen Ruhe hiuübergeschlummert ist. U
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :« !

Fritz Kölisch mit Frau und Kind.

Beerdigung : Samstag mittag 1 Uhr » M
„2  Abgang Herrenbergerstraße. IM»— ---

^ Samstag und Sonntag —

Dbleuer Wein unci D
Z (Vlelxel - Suppe G

im „Waldhorn ". 995

Mes humlsleich
ist zu haben bei 1V01

Fr. Kraust» Metzgermeister.

Nagolder Togblall „Der Gesellschafter" Freitag , 1. Oktober 1S28

>Die von früher her noch in bester Erinnerung stehenden

WAZlllkk«ml>-Lkible Ebhaufen

ebenso Ttnikn-Ttiesklmd-Tchiilie,
fog . Calwer

empfiehlt 993

AM MM «.

Ulv besten —

«MMlisisbat

I» . SvIllvSi«
A r« VilmgvM.

Am Sonntag , den 3. ds . Mts ., nachm.
°4 Ahr im Wa ldhorngarten  hier

Konzert
der hiesigen Musikkapelle

Hiezu ist jedermann eingeladen
990 Musikkapelle.

2  Hammel -Tanz Z
O im Gasthaus z. Hirsch dGasthaus z. Hirsch
G S
Q rvo^u kökl. einlucket 954 O

G 8e8 >nu211br . MilAMMlIK MllllM ». 8
S S

Nagold S44

Freitag und Samstag:
8.18 Ahr

Sonntag :2.18 4.18 8.13

ssssssss
s MI«WANM?Z
o WM" !V»«K LUM D
S ^ ^ — G

Der Film der Deutsche«
Ein historisches Dokument

in 9 großen Akten.
Es sollte niemand ver¬
säumen , diesen Film an¬

zusehen.
Dazu die Neu « Dailig

Wochenschau
aus aller Welt.

Bei guter
Musik - Begleitung

IIMIMI
Zusammenkunft

heute abend
in der „Schwane".

Samstag
Vet Uhr
„Rose"izz7

Beerdigung.

Geeignete

Geschenke
sind:

feine Briefpapier-
Packungen
-Kassetten
-Blocks

mit Namen-Aufdruck
Schreibmappen
Brieftaschen
Schreibzeuge
Schreibgarnituren
Füllhalter
ff. Drehstifte

von

ZuMsvMllgLsiSLl

M- lttrrsrtze»!
Kassakäufer sucht gegen so-
soitige Bezahlung ca. 100
Schlafzimmer (eiche) fertig
gebeizt mit 180er Schränken.

Angebote unter Nr .S .868
an die Bruchsaler Zeitung
in Bruchsal (Baden).

Pergament-
Papier

evktes , Mtztsrrvmse
uuck K68vduitttzU tür
^/r ktuuck u. 1 ktuock
kaekunA . emptittklt

bester Qualität

K. V. LsiM
io

/Ä/» 7/7?</
sinck neu eingetrokken:

dlsus Normen, vorrllglioti im 8 it2 - 6 i»ig8l gS8i6»ts prs>8S unck groks ^uswalil

Newer bade icb einige vorteilkakte ?08 teu

ÜMvll-lllläliillümIMnesitellĵ V« IIckvvken ! de 80 lläer8dilligelleKe
998

unter kreis mit kleinen Neklern mit 20 "/<>Rabatt von Xleickerstokken, 2euzle unci Hemckenklanell

^ LUAVN Svkllvr - ^

ÄM1
Mit ckeni
„§ eierstu

Ulonatl

Erscheii
verbreit

Schristkitung, l

relegramm-Nä
»» «««»
Nr. 230

Trotz der
durch den Rei
Hamburg in d<

Der polnisä
der Bildung d«
len sich zum G

Die äsvsjci
Mgebolen.

Der rschechi'
Urlaub. Ls rvi
feinen Posieu -

Da der beb
kein Glüü gcs
ohne Rücksicht,
London, um d-

2n SpauiLi
che Riveca vom
12 Majore , 1
worden.

Rach einer
mit China ein-
abgeschlossen.

Präsident C
den früheren L
des Haager Sch

Pol«
Die Erörter

hat sich Las d
Außenminister
Hauptsache ebei
begonnenen V<
Daneben wird
die von Frank:
ohne eine solch
baten aus dem
sind, den wir r
und des Saar;
freilich recht, rr
dem ganzen der
noch so schwer
übernehmen . L
berechnet sie be
auf jährlich 640
rung gefährdet
land gebracht u
das Aeußerste,
ist, das ist vom

Schon hallt
von Frankreich
von Saint  E
eine seiner vie!
so recht den ur
traut seinen Ol
heilig und hoch
Krieg gewünsck
hat alles getan
auch feine Bei
niemals die A
Gegnern eine
den . . . Nier
ungewissen M
Rechte stör
geben lasse
kann über sein«
nicht.

Was sagt T
als seine wunt
beim Eintritt 3
Jubel der Bert:
Poincares Anki
beim alten . Tt

Wie die rai
Zweite Fall voi
lose Verhöhn »«
Hoheitszeichen i
hat erst am le
schon meldet d
Kicher Offiziere,
Md einer sein
Pariser Regie,
kommnisse verc
Aeußerungen
Locarno noch I
dies von dem
nach wie vor ii

Die ,
tun, und
ihrer Be
ruf richt,
einmütig
an dreie«
°uf geschi
wrb wa>
bergleicht
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